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„Kursbuch für erfolgreiche Entwicklung“
Kreishaushalt ohne Gegenstimmen verabschiedet – Erstmals seit vier Jahren wieder neue Schulden

Von Rainer Messingschlager

Hilpoltstein (HK) Weihnachtli-
cher Konsens: Ohne Gegen-
stimme, ohne Nachtarocken in
den Fachausschüssen und be-
gleitet von Worten des Lobes
hat der Kreistag am Montag sei-
nen Haushalt für 2015 be-
schlossen.

Geschuldet ist dies natürlich
der komfortablen wirtschaftli-
chen Situation der Region. So
ist zwar geplant, im kom-
menden Jahr nach 2011 wie-
der neue Kredite aufzuneh-
men, allerdings steht dem ei-
ne gewaltige Investitionssum-
me von 20,4 Millionen Euro ge-
genüber. Noch einmal rund 20
Prozent mehr als im Vorjahr.
Über elf Millionen fließen da-
von in die Schulen, gut vier Mil-
lionen in die Verkehrsinfra-
struktur.
Rund 135 Millionen Euro will

der Landkreis Roth im kom-
menden Jahr insgesamt um-
setzen. 13 Prozent mehr als im
laufenden Jahr. Aktuell hat der
Landkreis 16,5 Millionen Euro
Schulden. Laut Plan werden es
Ende des Jahres 19,2 Millio-
nen Euro sein, was aber laut
Kämmerer Jürgen Lafère erst
mit der Jahresrechnung kon-
kret feststeht. Man wolle noch
eine Kreditermächtigung in
Höhe von 2,8 Millionen Euro
minimieren. Für 2015 sind 3
Millionen Euro neue Schulden
geplant, eine Folge der – kurz-
fristig notwendig gewordenen
– Erweiterung des Wendel-
steiner Gymnasiums.
Den Löwenanteil seiner Ein-

nahmen bekommt der Land-
kreis von den Kommunen, die
als Kreisumlage 52,9 Millionen
Euro überweisen. Ein Rekord-
wert, der noch vor einigen Jah-
ren einen Aufschrei zur Folge
gehabt hätte. Allerdings ver-
wies CSU-Fraktionssprecher
Udo Weingart darauf, dass ei-
ne Erhöhung nicht mehr
dringewesen wäre. Was durch-
aus hätte sein können, war es
doch lange Usus, eine Erhö-
hung der Bezirksumlage – das
Geld, das der Landkreis an den
Bezirk überweist – direkt an die
Kommunen weiterzugeben.

Um 0,2 Punkte hatte nämlich
der Bezirk erhöht, ein Defizit,
das der Kreis dieses Mal allei-
ne trägt. 26,2 Millionen Euro
gehen insgesamt an den Be-
zirk – auch ein Rekordwert.
Wo kommen weitere Mittel

her? Da wären zunächst Ein-
nahmen aus Verwaltung und
Betrieb wie Müllgebühren und
Erstattungen – knapp 32 Mil-
lionen Euro. Ein ebenfalls er-
klecklicher Betrag kommt über
Steuern und Zuweisungen wie

überlassene Grundsteuer oder
Schlüsselzuweisungen – etwas
mehr als 24 Millionen Euro. Die
größten Ausgaben sind neben
der Bezirksumlage soziale Leis-
tungen (25,5 Millionen), Per-
sonalkosten (17,3), der Schul-

betrieb (12,3) und die Müll-
entsorgung (8,4).
Quer durch alle Fraktion stieß

der Kreishaushalt auf eine brei-
te Zustimmung. Mit Investi-
tionen in Infrastruktur und Bil-
dung sowie der Bildungsre-

gion Roth habe man die rich-
tige Richtung eingeschlagen,
sagte Udo Weingart. „Auch die
Neuverschuldung ist kein Bein-
bruch.“ Zumal Weingart im
Haushalt „auch noch Spiel-
raum“ sieht.
„Gut unterwegs“ sieht Chris-

tine Rodarius von der SPD den
Landkreis. „Die Menschen füh-
len sich hier wohl, die Balance
stimmt.“ Der Haushalt sei ein
„Kursbuch für die erfolgreiche
Entwicklung des Landkreises“.
Dass das Ziel keine Neuver-
schuldung verfehlt werde,
schmerze vor allem Kämmerer
Lafère. Gut finde sie auch, dass
es keine „ideologiegeschwän-
gerte Debatte um die Kreis-
umlage gibt“.
Dass man die Erhöhung der

Bezirksumlage nicht weiterge-
geben habe, erfreute Hermann
Kratzer von den Freien Wäh-
lern. „Es ist ein wichtiges Sig-
nal, dass man sich nicht an der
Selbstbedienungsmentalität
des Bezirks beteiligt.“ Insge-
samt sei derKreisverwaltungein
bemerkenswerter Haushalt ge-
lungen – „mit Weitblick und
Fingerspitzengefühl“. Lob gab
es von ihm auch für die Zu-
sammenarbeit mit den Kom-
munen, was er am Beispiel der
Radwege festmachte.
Eigentlich wäre auch Wolf-

gang Scharpff mit allem zu-
frieden gewesen, würden nicht
hohe Investitionen in Straßen
seinem Credo etwas zuwider-
laufen. Kreisverkehre größer,
Straßen breiter und die Rad-
wege – da sei flächenmäßig
wieder ein landwirtschaftlicher
Betrieb weg. „Wer Straßen sät,
wird Verkehr ernten.“ Ein
„freudiges Auge“ habe er, weil
die Umlagekraft gestiegen sei
und es vielen sehr gut gehe, ein
trauriges, weil es immer mehr
Hilfsbedürftige gebe, die Un-
terstützung brauchten.
Man sei auch heuer wieder

in der Lage, große Investitio-
nen zu stemmen, sagte schließ-
lich Max Netter von der FDP.
Und: „Die leichte Erhöhung der
Bezirksumlage werden wir
überleben, und auch dass wir
es nicht ohne Neuverschul-
dung geschafft haben, wird uns
nicht umbringen.“

Für seine Verdienste um die Kommunalpolitik wird Klaus Wernard (links) von Landrat Herbert Eckstein geehrt. Foto: Messingschlager

L A N D K R E I S V E R D I E N S T M E D A I L L E

Auf sein Porträtbild konnte
man während der gesamten
Kreistagssitzung schauen,
stand es doch am Tisch von
Landrat Herbert Eckstein:
Hans Henglein. Der am 5. De-
zember gestorbene Wasser-
mungenauer ist einer der bei-
den diesjährigen Träger der
Landkreisverdienstmedaille.
Die Entscheidung hat er noch
erfahren, aber den offiziellen
Verleihungstermin in der Jah-
resendsitzung des Kreistags

nicht mehr miterlebt. Heng-
lein ist nicht nur ein Vorzeige-
unternehmer des Landkreises
gewesen, sondern auch ein
verdienter Kommunalpoliti-
ker. 1978 wurde er erstmals in
ein Gremium der kommuna-
len Selbstverwaltung, den
Abenberger Stadtrat, gewählt,
von 1990 bis zum Mai dieses
Jahres saß er für die Freien
Wähler imKreistag.
Der zweite Geehrte konnte

seine Auszeichnung am Mon-

tag persönlich in Empfang
nehmen: Klaus Wernard. Der
Georgensgmünder SPD-Poli-
tiker gehört zu den Grün-
dungsmitgliedern des Rother
Kreistags, saß 42 Jahre in dem
Gremium, davon über 20 Jahre
als Fraktionssprecher der SPD.
„Vieles hast du unideologisch
angepackt, aber konsequent“,
sagte Eckstein. Bewunderns-
wert sei gewesen, dass er das,
was er im Kreistag gefordert
habe, auch in seinerGemeinde

umgesetzt habe. Dort sei er in
einer schwierigen Zeit Bür-
germeister geworden und ha-
be dann ganz viel richtig ge-
macht, so Eckstein. „Du bis ein
Stück Landkreisgeschichte.“
Klaus Wernard kenne die Zu-
sammenhänge. „Die Leute, die
hier sind, wissen, was du ge-
leistet hast.“Wissen auch, dass
er nicht Everybody’s Darling
gewesen sei. Aber gestritten
habe er immer in der Sache,
nie inder Person. mes

Literatur
im Exil

Hilpoltstein (HK) Der Freun-
deskreis des Gymnasiums Hil-
poltstein bietet einen Vortrag,
der sich mit der Vertreibung
deutscher Schriftsteller durch
die Nationalsozialisten be-
schäftigt, an. Marlies und Gün-
ther Kraus referieren über das
literarische Exil zwischen 1933
und 1945. Am Beginn loderten
die Scheiterhaufen, auf denen
Bücher missliebiger Autoren
verbrannt wurden. Die Konse-
quenzen für die ins Abseits ge-
drängten Schriftsteller spiegeln
sich noch heute in literarischen
Texten wider. Der Vortrag be-
ginnt am Freitag, 19. Dezem-
ber, um 9.20 Uhr und um 11
Uhr im Gymnasium, Haus So-
phie Scholl, 1. Stock (Mehr-
zweckraum), der Eintritt ist
kostenlos.

Über 21000 Dienststunden geleistet
Rückschau und Ehrungen bei der Weihnachtsfeier des Hilpoltsteiner THW Ortsverbandes

Hilpoltstein (HK) Einweihung
der neuen Lagerhalle, Bezirks-
jugendwettkampf, Einsätze bei
Unfällen auf der Autobahn und
viele weitere Aktivitäten mit
über 21000 Dienststunden:
Auch das Jahr 2014 war für die
Helferinnen und Helfer des
THW Ortsverbandes Hilpolt-
stein alles andere als von Lan-
geweile geprägt. Nach der ver-
heerenden Hochwasserkatast-
rophe im Vorjahr stand in die-
sem Jahr die Stärkung der Ein-
satzbefähigung im Rahmen von
Ausbildungen und Übungen
klar im Fokus. Wie der stell-
vertretende Ortsbeauftragte
Karl-Heinz Stark berichtete,
leisteten die Helferinnen und
Helfer im abgelaufenen Jahr
über 21000 Dienststunden für
die Allgemeinheit.
Begleitet von Bildern ließ

Stark das facettenreiche Jahr
Revue passieren und ging da-
bei auf herausragende Aktivi-
täten ein. Einen besonderen
Meilenstein markierte die Ein-
weihung der neuen Lagerhalle.
Stark bedankte sich bei der
THW-Helfervereinigung und
den Sponsoren, die dieses Bau-
projekt finanziell ermöglicht
haben. Ebenfalls danke er den
THW-Helfern für rund 1700 eh-
renamtliche Arbeitsstunden.
Einem engagierten Team aus

vier Jugendbetreuern gelang es,
in der Jugendarbeit neue Ak-
zente zu setzen und die 26
Mädchen und Jungen im Alter
von 10 bis 17 Jahren spielerisch
an die Technik und Aufgaben
des Technischen Hilfswerks
heranzuführen. So wurde erst-
mals ein Freizeitcamp unter

dem Motto „Zu Lande, zu Was-
ser und in der Luft“ angeboten,
was bei den Jugendlichen auf
große Resonanz stieß. Beim Be-
zirksjugendwettkampf belegten
die Junghelfer den vierten Platz.
Den wohl personalinten-

sivsten und auch längsten Ein-
satz der THW-Helfer bescherte
ein verunglückter Lastwagen
auf der A9. Mit den Kollegen
der Feuerwehrmussten rund 16
Tonnen Obst und Gemüse um-
geladen werden, bevor das ver-
unglückte Gespann geborgen
werden konnte.
Dass den THW-Helfern die

Arbeit auch im kommenden
Jahr nicht ausgehen wird, des-
sen ist sich Ortsbeauftragter
Werner Hentschel sicher. So
werfe der G7-Gipfel auf Schloss

Elmau bereits seine Schatten
voraus, was mit entsprechen-
den Personal- und Material-
anforderungen einhergehe.
Ebenfalls werde 2015 das Lan-
deslager der THW-Jugend-
gruppen in Reinwarzhofen
stattfinden, zu dem 1100 Ju-
gendliche erwartet werden, was
für den Hilpoltsteiner THWund
seine Nachbarortsverbände
zahlreiche logistische Aufgaben
mit sich bringen werde.
Hentschel zeigte sich stolz

über seine Führungsmann-
schaft und die Leistungen ei-
nes jeden einzelnen Helfers.
„Jeder Verein lebt vom per-
sönlichen Einsatz seiner Mit-
glieder, die sich durch ihr Den-
ken und Handeln verdient ma-
chen“, sagte Hentschel. Als

„Motor der Jugendarbeit“ be-
zeichnete er Jugendbetreuer
Dieter Kobras, den er mit dem
THW-Helferzeichen in Goldmit
Kranz, das eine außerordentli-
che Würdigung der Verdienste
eines Helfers darstellt, aus-
zeichnete. Über eine Aus-
zeichnung mit dem THW-Hel-
ferzeichen in Gold freuten sich
Gruppenführer Michael Gerst-
ner sowie Dirk Winkler.
Weiter wurden langjährige

Aktive für ihreTreuegeehrt: Karl
Hölzel für vier Jahrzehnte En-
gagement, für 30-jährigen
Dienst Gerhard Hölzel, Kurt
Rummer und Thomas Schneck,
Armin Meinelt und Josef
Schlierf für 25 Jahre, für 20 Jah-
re Thomas Spitzbart und Pat-
rick Brandmeyr für 10 Jahre.

Es seien Menschen, die sich
im Rettungswesen engagieren,
um im Ernstfall in Not gerate-
nen Mitmenschen zu helfen,
sagte Landrat Herbert Eckstein.
Hierfür investierten sie viel Zeit
in die Ausbildung, um auch tat-
sächlich helfen zu können. Dies
sei den ehrenamtlichen Hel-
fern des THW auch in diesem
Jahr wieder sehr gut gelungen.
„Bei den über 21000 geleiste-
ten Dienststunden steht nicht
das Eigeninteresse im Vorder-
grund, sondern allein der
Wunsch, im Ernstfall zu hel-
fen“, sagte Hilpoltsteins stell-
vertretende Bürgermeisterin
Ulla Dietzel. Gerade dieser An-
spruch bilde eine wichtige Aus-
gangsbasis für eine gut funkti-
onierende Gesellschaft.

Für langjährige Zugehörigkeit und herausragendes Engagement hat das Hilpoltsteiner THW zahlreiche Mitglieder ausgezeichnet. Foto: Bergauer Stadtführung
für Jugend

Hilpoltstein (HK) Die Kol-
pingjugend Hilpoltstein be-
wirtschaftet heute die Glüh-
weinbude amMarktplatz. In der
Zeit von 17 bis 22 Uhr gibt es
Glühwein, Schmalzbrote und
Lebkuchen sowie andere kuli-
narische Köstlichkeiten. Bereits
um 16.30 Uhr unternimmt Kol-
pingmitglied Manfred Seitz mit
Kindern und Jugendlichen eine
Stadtführung. Treffpunkt hier-
zu ist die Residenz. Anschlie-
ßend wärmen sich alle am La-
gerfeuer an der Glühweinhütte.
Die Kolpingjugend bittet um
zahlreiche Teilnahme, auch
Gäste und ehemalige Zeltler
sind willkommen.


